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  Vorläufiger Abschlussbericht über die Verwendung der Finanzmittel 
im Jahr 2005/06 zur  Verbreitung von Solarkochern in Indien durch 
Gadhia Solar mit Unterstützung von INTERSOL durch Gemeinde-

Gelder von St. Johann, Wals-Siezenheim, Elixhausen, Elsbethen & Grödig 
 
 
 
Ausgangslage 
Im Sinne des Kyoto-Protokolls und der Agenda 21 haben sich im Jahr 2005, neben der 
Stadtgemeinde St. Johann, die das Solarkocherprojekt bereits seit mehreren Jahren unterstützt, 
auch die Salzburger Gemeinden Wals-Siezenheim, Elixhausen, Elsbethen und Grödig bereit erklärt 
die Verbreitung der Solarkochertechnologie in Indien (zT mit jährlichen Budgetbeiträgen) zu fördern.  
 

Im Rechnungsjahr  2005/06 stehen dafür  € 10.700,- (517.900 Rupien) zu Ver fügung.     
    
Mit diesen Finanzmitteln wurden bisher folgende Projekte durchgeführt: 
 

·  Errichtung des „ 1. rauchfreien Dorfes“  / „ 1. Solardorfes“  in Indien 
·  Co-Sponsoring des (Solar-)Food-Festival auf der ICORE, Feb. 2006  

(International Conference on Renewable Energy) 
·  Solarkochertraining, Bewusstseinsbildung, Dokumentation &  Evaluation 
·  Finanzierung von zwei Scheffler- und einem Seifert-Kocher  

 
 
Projektbeschreibungen 

 
1) „ Erstes rauchfreies Dorf“  / „ 1. Solardorf“  
 
Ausgangslage 
Bysanivaripalli, ein Dorf im indischen Bundesstaat Andhra Pradesh, ca. 100 km von Tirupati 
entfernt, wurde als erstes „ rauchfreies Dorf“ /„ Solardorf“  ausgewählt. In diesem Dorf mit 36 
Familien waren bereits 23 Häuser mit einer Biogasanlage ausgestattet. Die restlichen 13 
Familien kochten konventionell mit Holz oder Propangas. 
 
Projekt 
Ziel war es 13 Familien mit Solarkochern auszustatten. Die Solarkocher (K 14) stammen 
von der Fa. Koch, Hamburg (Entwicklung Dr. Dieter Seifert, Neu-Ötting, BRD). Finanziert 
wurde das Projekt zu 50 % durch die indische Regierung (Ministerium für erneuerbare 
Energie, MNES) und zu 50 % durch Unterstützungsgelder Salzburger Gemeinden (zur 
Verfügung gestellt durch INTERSOL). 
Die BenützerInnen beteiligen sich mit 20 % der Gesamtkosten am Projekt (aufgebracht durch 
Microfinancing =  € 6,-- Sofortzahlung, Rest in 14 monatlichen Raten zu je € 1,--). Diese 
Gelder werden für die Weiterverbreitung der Solarkocheridee, für die Projektbegleitung und 
Nachbetreuung, für Instandhaltung und Monitoring verwendet. 



Durchgeführt wurde das Projekt von Deepak Gadhia von Gadhia Solar, Valsad, in 
Kooperation mit Jagadeshwar Reddy von Nedcap (Nonconventional Energy Development 
Corporation of Andhra Pradesh). 
 

 
 

Ergebnisse 
Gemeinsam mit den DorfbewohnerInnen wurden die 13 Stück Solarkocher zusammengebaut. 
Die Frauen wurden im Gebrauch und in der Instandhaltung der Kocher instruiert. Es wurde 
gemeinsam gekocht und von Frau Padmaja Reddy praktische Kochanleitungen gegeben. 
Die hohe Akzeptanz der neuen Technologie führte zu einer verstärkten Nachfrage nach 
Solarkochern. Weitere 13 Familien wollten Solarkocher  um das ihnen zur Verfügung 
stehende Biogas nicht mehr zum Kochen nutzen zu müssen, sondern für Licht am Abend 
nutzen zu können. Auch dieser  Bedar f wurde wie die ersten 13 Kocher  abgedeckt. 
Das Projekt erregte großes Aufsehen in den Medien: Sowohl lokale Medien, wie die 
Zeitschrift „ Hindu“ , als auch internationale Medien berichteten über das Projekt. Es gab 
Berichte im koreanischen Fernsehen, einen BBC-Bericht und einen Artikel in RE-Focus 
(Renewable Energy Focus). 
 

 
 
Zahlen, Fakten 

 

Bysanavar ipalli:  
232 EinwohnerInnen, 36 Familien, 23 Biogasanlagen, 26 Solarkocher 
26 Solarkocher :  
Einsparungen jährlich: Holz: 72.000 kg., Propangas: 5.832 kg, CO2: 104.000 kg 
Finanzierung:  
Gesamtkosten: € 2.964 (€ 114/Stück)  



Die Gesamtkosten von € 2.964 werden wie folgt aufgeteilt (vgl. auch Brief von NEDCAP):  
 

- Unterstützung durch MNES € 818 (für 2004 wurden nur 18 Stück Kocher à € 45,5 
genehmigt - die Finanzierung der restlichen 6 Kocher fand ohne Unterstützungsbeitrag der 
indischen Regierung  statt); 

- Unterstützung durch die Salzburger Gemeinden (€ 2.146) - Abwicklung über INTERSOL. 
- Selbstbehalte € 472 (€ 18,18/Familie bzw. Kocher). Davon wurden € 156 bereits bezahlt, 

die restliche Bezahlung erfolgt in Ratenzahlung von € 26/Monat (€ 1/Kocher) und wurde 
von Gadhia Solar vorübergehend zwischenfinanziert. 

 

 
 
Ausblick 
 
Schaffung von Einkommen: Zur besseren Nutzung der Solarkocher wurden auch die 
Einkommensmöglichkeiten durch die Solarkocher aufgezeigt. So werden Bäckereien (wie 
Brot, Kuchen, Kekse) und lokale Gerichte (frittierte Kartoffel, geröstete Erdnüsse ...) mit 
Solarkochern hergestellt und im lokalen Markt zweimal wöchentlich verkauft. 
 
Im Jahr  2006 ist die Er r ichtung weiterer  20 Solardör fer  geplant  

 

Mit finanzieller Unterstützung des Forest Department, Chittoor District - also ohne 
Finanzierungshilfe vom Ausland - konnte im Februar 2006 bereits das 2. Solardor f eingeweiht 
werden! Die Finanzierung weiterer vier Dörfer durch das Forest Department ist zugesichert.  
Darüber  hinaus sollen bis Ende 2006 weitere Dör fer  mit Hilfe der  Gemeindegelder  aus 
Salzburg mit finanzier t werden. Pro Dorf ist die Finanzierung von 10 Kochern durch 
ausländische Finanzmittel geplant. Aus den im Juli 2005 erhaltenen Gemeinde-Finanzmitteln 
können noch rund 60 Kocher finanziert werden. Zur Finanzierung der restlichen Kocher 
sollen die Budgetbeiträge aus dem Jahr 2006 der Salzburger e5-Gemeinden St. Johann, Wals-
Siezenheim, Elixhausen, Elsbethen und Grödig herangezogen werden.  
 
Weitere Salzburger Gemeinden sollen zur Beteilung am Solarkocherprojekt gewonnen werden. 
 
Neben den Gemeinden haben auch NGOs wie die Zukunftsstiftung Entwicklungshilfe (BRD) 
Hilfe angeboten. Außerdem wurden bereits indische NGOs wie der L ions Club (Lioness 
Bulsar) angesprochen und haben ihr Interesse zur Zusammenarbeit bekundet. Zudem ist die 
Einbindung von Rotary und die Finanzierung von Solardörfern durch Sponsoring indischer 
Firmen geplant. Insgesamt wird angestrebt die Eigenleistung der SolarkochernutzerInnnen 
(vgl. nachstehendes Bsp.), sowie den inländischen Finanzierungsbeitrag sukzessive zu 
erhöhen. Durch Microfinancing - gekoppelt mit Einkommensgeneration - könnte die Entwicklung 
der nächsten Jahre durchaus zu einer Vollfinanzierung der Kocher durch die NutzerInnen führen. 



Solardör fer  nun auch in Zentral-Indien! 
 

Neben der Errichtung der Solardörfer in Südindien (Chittor District) ist nun auch die 
Ausweitung der Aktion auf den Norden Indiens geplant. Hier hat das Barli Institut for Rural 
Women mit Unterstützung Salzburger SchülerInnen und Schüler durch die Salzburger NGO 
PLAGE (Plattform gegen Atomgefahren) - in Zusammenarbeit mit INTERSOL - über 100 
Kocher in unterschiedlichen Dörfern verbreitet. Dazu werden Frauen aus diesen ländlichen 
Gebieten im Institut zehn Tage auf den Solarkochern ausgebildet (Zusammenbau; 
Fehlersuche; solare Rezeptideen) und erhalten ein Abschlusszertif ikat. Erst nach dieser 
Ausbildung können sie den Kocher gegen einen Selbstbehalt von rd. € 20,- (zahlbar in Form 
von Microfinancing) erwerben. 
 

Ende 2005 startete nun der erfolgreiche Versuch mehrere Kocher in einem Dorf  zu 
versammeln und neben dem privaten Kochen auch zur Generation von Einkommen zu 
nutzen. Allein im Jänner 2006 wurden 150 kg Snacks produziert und am lokalen Markt 
verkauft! Für die Frauen bedeutet dies zwei Stunden solares Kochen pro Tag mit einem 
Gewinn von rd. 30 Rupien anstatt acht Stunden harter Feldarbeit als Taglöhner für etwa 25 
Rupien (ca. 50 Cent). Zudem konnte die Holzsammelzeit von mehreren Stunden dreimal pro 
Woche auf einmal pro Woche reduziert werden. Dieser Erfolg führte dazu, dass nun das 
gesamte Dorf „ rauchfrei“  werden möchte.  
 

Dafür  werden rd. 75 Kocher  benötigt. Da das Einkommen durch die Nutzung der Kocher 
gestiegen und die Möglichkeit des Microfinancings durch eine regionale Microfinancing-
Gruppe gegeben ist, sind die zukünftigen NutzerInnen der Solarkocher bereit 2.000 Rupien 
statt bisher 600 Rupien zu bezahlen. Damit wird ein Drittel der realen Kocherkosten 
abgedeckt! Der  restliche Betrag soll aus noch vorhandenen Finanzmitteln der  
PLAGE/INTERSOL-Schulaktion, sowie aus Gemeindegeldern gedeckt werden. Die 
Er r ichtung weiterer  Solardör fer  in Zentralindien ist geplant und bedar f ebenfalls der  
oben genannten Finanzierung aus Gemeindegeldern im Sinne der  Agenda 21. 
 
 
2) Co-Finanzierung des Food-Festivals auf der ICORE, Feb. 2006 
 
Von 9. - 11. Februar 2006 fand in 
Hyderabad parallel zur International 
Conference on Renewable Energy 
(ICORE) eine Ausstellung über 
Erneuerbare Energien statt. Im 
Rahmen dieser Ausstellung wurde 
von der Society for Energy and 
Environmental Development (SEED) 
ein Solar Food Festival veranstaltet 
bei dem solar gekochtes Essen 
verkostet werden konnte. Auf 
Ersuchen von SEED auch das 
Projekt „ rauchfreies Dorf / Solardorf“  
zu präsentieren, hat Gadhia Solar 
mit den Mitteln von INTERSOL 
das Festival mit 50.000 Rps (ca. 1.000 EUR) cof inanziert – der Hauptanteil der Kosten wurde 
von SEED getragen. Dafür  war Gadhia Solar und INTERSOL beim Festival mit einem Stand 
vertreten, an dem den zahlreichen interessierten KonferenzteilnehmerInnen der erfolgreiche 
Projektverlauf der rauchfreien Dörfer präsentiert werden konnte. 



 
 

 
 

 



3) Solarkochertraining, Bewusstseinsbildung, Dokumentation &  Evaluation 
 
Weitere 50.000 Rupien (ca. 1.000 EUR) wurden für Solarkochertrainings und Bewusstseins-
bildungskampagnen sowie die Dokumentation und Evaluation im ersten Rauchfreien Dorf  
verwendet (vgl. NEDCAP-Brief). Sowohl am 27. Dezember 2004, als auch am 12. März 2005 
wurden gemeinsam mit IFOAM (International Federation of Agricalture Movement) 
Solarkocher-Festivals in Bysanivaripalli veranstaltet, zu denen insgesamt rd. 300 Teilnehmer 
aus umliegenden Dörfern kamen um sich von den Vorteilen Solaren Kochens zu überzeugen 
und von der Dorfgemeinschaft mit solar gekochtem Essen bewirtet wurden. 

 

 
 
Zudem halfen 30 Studierende des Food &  Nutrition Department of Sri Padmavathy Mahila 
Vidyalayam den Dorfbewohnerinnen bei der Kreation neuer Rezepte aus lokal verfügbaren 
Zutaten und gaben damit auch Anstöße die Kocher als Einnahmequellen zu nutzen. 
 
 
4) Finanzierung von zwei Scheffler - und einem Seifert-K ocher  
 

Darüber hinaus wurden auf Ersuchen von INTERSOL je ein Schefflerkocher cofinanziert für 
die NGO Hari Udyan Dhorte Vidyalaya in Pune und die NGO Investment in Man, ebenfalls 
in Pune. Der Zuschuss betrug je 65.000 Rupien (ca. 1.300 EUR). 
 

Ebenso wurde im Auftrag von INTERSOL die Anschaffung eines Seifert-Kocher (K9) für 
eine Frauengruppe in Aparnaben mit 2.500 Rupien (ca. 50 EUR) unterstützt. 


